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Ginen blhihenden Straup mocht i haben

Ginen blithenden Strauf modyt ich bHaben Und two idh ftumm darbende Menfchen fdhe
Und einen Sac voll Geld. Und Augen, vor Sorgen glithn,

Und bielt ich in Handen die leuchtenden Gaben, Da tiicde idy fagen: ,In meiner Ndbe
Dann fchritt mit den Blumen fo hold Soll felig die Freude nur blithn !

Und dem Sacd voll Geld, Nebhmt! Sudyt euch wag aus,

Sy reit durdh die LWelt. Aus Sad und aug Strauf !’

Und tolicde nie fragen ben ein und bden anbdern
Nach Sruf und nach Dant, und ,, Was tuft du damit?
Und toliee nue fteablend tweiter toandern,

Gefegnet in mir, daf die Freubde glitt

Ueber ein armes ftaunended Menfchengeficht

Und 8 mud)te in Licht. Sohanna Sicbel

Jolies danseuses mondaines
oder: Was fein muf, muf fein.

S einer grofen, deut{chjchiveizerijchen Beitung findet
fich folgendesd Jmjerat:

Le Casino Municipal de Genéve cherche quel-
ques jolies danseuses mondaines de bonne tenue,
parlant le francais. Adresser offres avec photo et
prétentions a la Direction.

Bei diejer Angelegenbeit fommen drei grundiasliche Se-
fichtspuntte in Betradht. Critend: Genf ift befanntlich eine
auferordentlich moralijthe Stadt. Diefe Tatfadpe fteht ge-
hichtlich feft und braudit nicht mebhr beiviefent zu roexden.
Gemwiffe Borgange dex lehten Jeit haben gezeigt, daf dort
nad) foie bor {tandig jojujagen ein gevitjtetes, {chlagfertiges
$Heer bereitfteht, um bdie Mioral ju verteidigen. Bveitens:
&enf befinbdet fich nidht gerade in einer blithenden Finans-
lage, und bdie Frembdeninbduftrie ift eim umnentbebrliches
Mittel, fie su beffern. Drittens: Die Frembden Haben zwar
den hochitert Refpeft bor der geiftig-fulturellen Bedeutung
®enfs, fie fonnen indeffen ju geniigend langem Aufenthalt
und : geniigend groffen Geldaudgaben nur dadurch verai-
lafit toexben, daf ihnen ettwasd geboten tvicd, das nicht ge-
radbe aud geiftig-fultuvellen Giitern befteht. So {chon und
mwiinjdensivert e8 tvdre, wenn man den Frembdenberfehr
ettoa durd) Bevanjtaltung philofophifh-ethifher Vortrage
heben fonnte, jo ficber ijt e8, daf fich die betndbhrteften
RQrafte auf diejem Gebiete vergebens ftundenlang auf demt
Ratheder plagen fomnten, ohne daf desdhalb auch nux ein
reicher Englanber, Ameritaner, Faparer ujw. aud) mre
eine Stunbde langer in Genf bliebe. Jm Gegenteil. Die be-
dauerliche Tatfache bleibt beftehen, da das, wad im Jnter-
effe der Berlangerung deg Aufenthaltd der Fremben und
der Grhohung ihrer Beitrdge jur Hebung der Genfer Fi-
nanglage, in Grganzung der Naturfhonbheiten geboten wer-
den muf, bem o tvertbollen Schabe der getjtig-fulturellen
Mittel nicht entnommen toerden darf. Wad den Frembden
feffelt und Halt, it dbag Amiifement und leider nict dasd
barmlog-unjduldige Amiifement, tvie ed ettva unter der
LQeitung alterer Damen ftattfindende nette Pidnida oder ge-
meinfame Ausfliige mit Gelang und Gefelljchaftsipielen
darftellen toitrben, fondern — mit allem Abfcherr fei es ge-
jagt! — Amiifements, die geradesu den Charafter der Fri-
politdt, um nicht st jagen desd Lajterd tragen. Entiveder
ftrenge Moral und Defizit, oder Budritden eines oder nteh)-
verer Augen und Cinnahmen, ein Dritted {heint e3 in

diefer jehlechten Welt, wenn man fie bom Standpuntt der
Hebung der Frembdeninbdbuftrie betrachtet, nicht zu geben.
Darunt mitffen in Genf nod) einige ,,jolies danseuses
mondaines® Herbei, pom Stamme jener, die nicht priide
find, twenn fie tangen. Sie miiffen rechtzeitig herbei. €3
naht die BVolferverjammbung, es naht die Frembdenjdhar,
bie die groBen Mdanner fehen ivill, die die fleinen Erfolge
exzelen. Unter den jitngern und dlteren Diplomaten, die
tagsitber fozutjagen mit dem Kopfe arbeiten, gibt e8 mancde,
bie jur Grholung abends mit den Beinen tatig fein toollen
und die, wenn fie fhon auf dem BVoden der Politif jtol-
pernt, auf dem ded Tanzjaales ficher {ind. Biele Frembde,
bie tagsitber die jdhonen Rebden angehort Haben, mollen
abendd vor Freude davitber im Tanzjhritt mit den Beinen
jftrampen. Daher dag Gefuch in der Beitung. Mit thw
taucht aber auc) das Problem auf, wie man mit dem Anuii-
femtent ber Frembden die bon der Genfer Trabition gebotene
moralijche Haltung vereinigen fanm, vie man den Frembden-
perfehr feben fann, ofne gleichjeitig Die betndhrte Genjer
Moral u fenfen. Kein Jiveifel, daf die Viter der Stadt
daritber ernjt und eifrig nachgedacht Hhaben. Wir twollen
nicht verjtwmen, aud) unfern Vorjhlag zur Lojung des
fhiierigen Problems zu madhen.

Die ,jolies danseuses mondaines” iverben unter
die ftandige Aufficht einiger betdbhrier BVorfampferinnen
der Moral gejtellt, die einander abldjen. Sie twohnen in
einer mit Stacheldraht wmgebenen, pon ,,vieux grena-
diers® bewaditen ftadtijchen Barade. Jhre Spaziergange
am Rat abjolvieren fte im Ganjemarid, begleitet von thren
Sitterinnen. Diefe bringen fie abends in den Kurfaal und
fithren dort abtwechjelnd die Anufficht, wobet fie fireng dax-
auf szu aciten haben, daf swifdhen Tdngerin und Tdanger
ftetd ein den Anipritchen dex Moral entfprechender Sii-
fchenraum bleibt it der Tans su Enbde, fo gehts im Ganje-
matjch nach der Bavade auriid. Wahrend bdie jungen Da-
men ihr mobhlverdiented Abendeffen, beftehend aus Milch
b Bistuits. geniefen, mwerden ihrnen lehrreiche Gejchichten
porgelefent, tooraug fie entnehmen fonmen, daf auch bie
Tuqend einer jolie danseuse ded Cafino Municipal ihren
Qohn findet. Dann jdlafen die mitden Tdngerinnen -ein,
im Bemuftiein, an ihrem Teile jur Hebung ded Genfer
Srembenverfehrs. sur Unterhaltung der Frembden und e
Qerftremmung vielbejchdftiqter Diplomaten und fonftiger De-
legierter beigetragen 3u Haben. . R

Der Lugerner Moftrentner in den zwolf Monaten ded Jabres

Sdnner.
S Sanner geht auf feinen Fall
der Rentner nod) an einen Ball.
Porrter.
Jm Fajdhing madyt ex’s allgemad)
blof dem RKasenmdubder nad).
Marz.
Qm Marzen, wenn ed draufen naf,
madyt er drinnen einen Jaf.
April. :
Der ,exfte” fagt thm tlipp und flar,
wag vir {ind dad gamge Jabhr.

Mat.

Sm Mat die Kicfchenblitte jdhioillt,
dann frdgt ex wad der Kirjd) nod) gilt.
Brachet.

Sm Bradjet fingt er: ,Holber Mat.
dieteil fein Frithling {chon vorbei.
_ Heumonat.
Wenn ftart er jhioist im Heumonat,
nimmt am Strande er ein BVabd.

. Anguit.
S Muguft madyt er Touren gern.
Die andern formmen nad) Lugern.

. Herbit.
S Herbft da witd es Hithl jodanmn;
Sdyon zieht er Unterhofen an..
: _ Weinmonat.
RWar it der Mojt in diefem Jabr,
fommt diefe Hofe in Gefabhr.
- Wintermonat.

S Wintermonat gibt e ,Krad)”,
e8 fallt der Haad vom Scheunendac.
Chriftmonat.

Sm Chriftmonat iindt er fodbann

dent Ehriftbarm und den @tumgeggﬁan.
o 100!



	Einen blühenden Strauss möcht ich haben

